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Schildern Sie die adäquate und äquivalente Kausalität und beschreiben Sie die Rolle dieser Kausalitäten für den Bereich des Zivilrechtes!





Die X-GmbH hat Zahlungsschwierigkeiten und befürchtet bald Insolvenzantrag stellen zu müssen. Trotzdem lässt sich der Geschäftsführer jeden Monat sein volles Gehalt überweisen. Schließlich beantragt die GmbH die Eröffnung der Insolvenz, der Geschäftsführer macht sich nun Gedanken, ob er sein Gehalt (z.B. die letzten drei Monate) eventuell zurückzahlen muss. Zu Recht?





Die Fa. K kauft von der Fa. V Lagerware und lässt sich diese gem. § 929 BGB übereignen. Später stellt sich heraus, dass der gesamte Lagerbestand bereits an die B-Bank sicherungsübereignet war. Die Bank ist daher der Meinung, dass die Übereignung an Fa. K unwirksam war und verlangt die Ware von Fa. K heraus. Fa. K erklärt (wahrheitsgemäß), dass sie von der Sicherungsübereignung nichts gewusst habe und daher doch Eigentümerin geworden ist. B hält Fa. K vor, dass sie gewusst habe, dass Fa. V in finanziellen Schwierigkeiten gewesen sei (tatsächlich kannte Fa. K diese Schwierigkeiten bei Fa. V) und sich daher habe denken können, dass die Lagerware sicherungsübereignet gewesen sei. Kann die Bank die Ware herausverlangen?








Einige Wochen nach Übergabe stellt K fest, dass der von ihm gekaufte Neuwagen eine verzogene Karosserie hat. Er verlangt Reparatur. V verweigert sie mit der Begründung, sie sei so teuer, dass sie sich wirtschaftlich nicht lohne. Es komme ihm bei weitem billiger, K einen Austauschwagen zur Verfügung zu stellen. K entgegnet,  er habe den Wagen schon eingefahren und wolle ihn auf jeden Fall behalten. Kann K von V die Reparatur verlangen?








Die X-GmbH ist (mal wieder) in finanziellen Schwierigkeiten. Eine Vermögensaufstellung ergibt, dass die Vermögenswerte geringer seien könnten als die Verbindlichkeiten. Allerdings ist nicht klar, welche Vermögenswerte in die Vermögensaufstellung eingesetzt werden sollen. Geschäftführer A meint „Zerschlagungwerte“, Geschäftsführer B meint „Fortführungswerte“. Wer hat Recht?








Die A &  B oHG ist im Handelsregister eingetragen. Beide Gesellschafter sind Geschäftsführer der Gesellschaft. A erhält den Auftrag einen Vertrag mit der K-AG abzuschließen. Dabei wird A von der Gesellschaft eine Vollmacht zur Verhandlung erteilt, in der ausdrücklich festgelegt ist, das A nur eine bestimmte Art der Geschäfte abschließen darf. Diese Vollmacht wird der K-AG auch vorgelegt. Bei den Verhandlungen überschreitet A jedoch diese Vollmacht und schließt einen für die oHG ungünstigen Vertrag ab. Kann sich die K-AG auf diesen Vertrag berufen? Sie macht geltend, dass Geschäftsführer einer oHG diese immer unbeschränkt vertreten.





Schilder Sie die Besonderheiten der Publikums KG gegenüber der „einfachen“ KG und erläutern Sie, ob diese Grundsätze auch für die Publikums GbR gelten





Schriftsteller S benötigt dringend ein Darlehen. Die Bank ist gegen Sicherungsübereignung der Bibliothek des S bereit ein Darlehen zu gewähren. Es wird eine entsprechende Sicherungsvereinbarung geschlossen. Diese bezieht sich jedoch nicht auf die gesamte Bibliothek, sondern nur auf die besonders wertvolle „Handbibliothek Kunst“, womit die besonders wertvollen Kunstbände gemeint sein sollen. Besteht gegen die Wirksamkeit der Sicherungsübereignung Bedenken, wenn ja, begründen Sie diese.





Schildern Sie die Bedeutung von kapitalersetzenden Darlehen bei einer GmbH und die Auswirkungen für Gesellschafter falls ihre Darlehen als kapitalersetzend behandelt werden.





A hat die Bremsen seines Autos von der Werkstatt reparieren lassen. Die Reparatur ist mangelhaft ausgeführt, es ereignet sich ein Unfall, bei dem der Wagen beschädigt und die im Wagen mitfahrende B verletzt wird. Welche Ansprüche haben A und/oder B gegen die Werkstatt? Kommen (auch) Ansprüche aus Produkthaftungsgesetz in Betracht oder sind diese bei Werkverträgen ausgeschlossen (es wurden auch neue Teile eingebaut)? Ansprüche aus § 823 BGB brauchen nicht geprüft werden.





